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©ampffd)iffgefellfd)aft tritt bafür îprioritâtëaftien im
gleichen Setrag an bie ©tabt ab.

23oîï3î)Ottêfiau t» SBafcï. ©ie fantonale Sortage
über ben Ärebit oon 1,8 Slhllionen gr. für ben Sau
einel Solflhaufel mürbe angenommen.

©djulfjauilHeafiau in Hörftettes (©hurgau). ©ie
©chulgemeinbeoerfammlung hat ben Sau einel neuen
©djultjaufel befchloffen.

®er jdmeriitfie IiftnöMlti
in XilBiRtt u. SnMnten ierBauinirafitien

itt ben brei crftcn Öuattalcn 1922.
(Storrefpotibenj.)

©eit gahren haben mir barüber gejammert, baß bie

Quartallberichte bel fdjroeijerifdjen gollbepartementl,
im Sergleid) su jenen faft aller Sünber ber ©rbe, im»
mer mit erheblicher Serfpätung erfdjeinen. ©ielrnal
mürbe ein Serfpätungsreforb gefdjaffen, ber oielleicht eine

Söeltmeifterfchaft auf biefem ©ebiet begrünbet. gtnmer»
hin mufj beigefügt merben, bafj bielmal ber ©qpographen»
ftreif bie ©d)ulb an biefer gufd)lag§oerfpätung trifft.

Slügemein bürfen mir fefiftellen, baß ber internatio»
nale Hanbel fid) entfd)ieben roieber belebt; ni^t nur bie

fd)roeiserifd)e, fonbern auch bie amerifanifdje, fransöfifclje
unb englifdje Hanbellfiatiftif legen h^oon Zeugnis ab.
On ber ©djmeij hüben fidj bie ©in» unb Slulfuhroer»
hültniffe, für ben ©efamthanbet, roie folgt geftaltet :

©cfnmteinfttbt: in ben brei erften Onarfaten.
1922 1921

©etmdjt SGSert ©eroietjt SQäert

q ftr. q gr.
36,165,138 1,356,000,000 28,983,090 1,741,000,000

®efamtni»3fubv in ben brei erften Cumrtaten.
1922 1921

©eroicf)t SSert ©eroicEjt SSett
q $r. q gr.

5,518,623 1,318,000,000 4,081,278 1,639,000,000

©al gmportgeroicl)t hat fomit um runb 7 SHitlionen
©oppeljentner jugenoinmen, mührenb ber ©infuhrroert,
faft aulfd)Iießtich eine fjotge bei meiter fortgelegten

\
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ißreilabbauel, um runb 385 SJtill. gr. abgenommen hat.
©al ©jportgeroidjt, bei bem infolge bei Serebelungl»
oerfeljrl bie ©eroidjtlsahlen roefentlicf) fleiner finb, hob
fid) um ly* ÜDStlionen ©oppeljentner, mührenb ber @£»

port — aul ben nämlichen ©rünben — eine ©inbufe
oon 321 ShtiH. gr. erlitt. Sie ißaffioität unferer §an=
bellbitanj fanf oon 102 SRiU. gr. in ben brei erften
Ouartalen 1921 auf 38 9JliH. ffr. in ber Seridjtlseit.

normalen geilen betrug bal ©efisit ber fdhmeijerif^en
Hanbellbilans jährlich runb y 2 tUtilliarbe ; allerbtngl
rourbe el ooüauf fompenfiert burd) bie inl Sanb fliegen»
ben ©tnnahmen einel gegenüber heute mefentlidj großem
grembenoerfehrl, unb im roeitern aul ben ginleinnafj»
men aullänbifd)er Kapitalanlagen. 2Bal heute aul bem
größten ©eil biefer „SOSerte" geroorben ift, barüber
brauchen mir an biefer ©teile feine SBorte ju oerlieren.

gm iJiadhfolgenben behanbeln mir furs bie roidjtig»
ften ißofitionen ber Sauftoffinbuftrten, in erfter Sinie

Site miReraltjthe ©ruppe.
1. Äiel unb ©anb, fojufagen aulfchließlicf) gm»

portartifel aul ®eutfd)lanb, granfreidj unb ©eutfdjöfter»
reid), ftieg quantitatio oon 1,528,532 auf 1,955,801
©oppeljentner, mührenb ber gmportroert eine gunahme
oon 880,000 auf runb 1 SUiU. gr. oerjeid)net.

2. ißfla fier ft eine, bei benen ein ©jport ooUftän»
big fehlt, oerjeichnet eine ©eroid)t§sunahme ber ©infuhr
oon 102,958 auf 178,603 ©oppeljentner, mührenb ber
gmportroert eine Steigerung oon 282,000 auf 450,000 gr.
erfahren hat. SBährenb bie brei genannten ißrooentenjen
bei lîiel unb ©anb fidj jtemlid) bie SBaage halten, bomi»
niert hier bie beutfd)e ©infuhr.

3. Stohe Sruchfteine, im ©egenfaß ju ben cor»
ftehenben gîofitionen, faft aulfdjließlicf) oon granfreidj
geliefert, oerjeidhnen eine gunahme bei gmportgeroid)iel
oon 304,785 auf 337,367 ©oppeljentner, mührenb ber
©infuhrroert ben gegenteiligen 9Beg einfehlug unb fid)
oon 177,000 auf 170,000 gt. rebujierte. ©er fchroei»
jerifdhe Sruchfteinimport ift abfolut unb relatio jur ©in»
fuhr oerfdjminbenb.

4. ^aufteilte unb Quaber, SJtarmore unb
©ranite tonnten ihr ©infuhrgeroidjt oon 61,857 auf
63,447 ©oppeljentner heben, mührenb ber ©infuhrroert
oon 499,000 auf 401,000 gr. jurüefging. SJtit 3lul=
nähme oon Sütarmoren unb ©raniten, bei benen gatalien
mit runb 60 % bei ©otatimportel ber Hauptlieferant
ift, mirb bie ©infuhr in biefen Gualitütlbaufteinen jum
größten ©eil oon granfreid) gebedt. ©er ©rport ift in
allen ißofitionen oerfchminbenb.

5. fRof)e, gefpaltene unb gefügte platten
roeifen einen geroichtlmü^igen ©infuhrrüdgang auf oon
13,607 auf 13,059 ©oppeljentner, mührenb ber gmport»
mert oon 317,000 auf 273,000 gr. fanf. ©ie ©infuhr ift
hier faft aulfdjliefjlid) italienifdher ißrooenienj. Such hier
ift ber ©jport, abfolut unb relatio, ein mtnimer.

6. ©ie ©teinhauerarbeiten finb ebenfaHl, oon
einem ju oernad)läffigten ©j:port abgefehen, aulfd)tie^=
lieh ©infuhrartifel. ©emidjtlmäjfig ftellte fich biefe in
ben brei erften Quartalen 1921 auf 20,990 ©oppel»
jentner, mührenb fie in ber Serid)t!$eit auf 27,594
©oppeljentner anftteg. ©emgegenüber erreicht ber ©in»
fuhrmert 443,000 gegen 747,000 gr. in ber Sergleicf)!»
jeit bei Sorjahrel. ©er SDBiberftanb ift nur fc^etnbar ;
er beruht einmal im allgemeinen Smirüdgang, ferner
im Südgang auf Vs ber frühern Sterte in ben teuren
gefdfjliffenett unb polierten ©teinhauerarbeiten. SBeitaus
ber größte ©eil aller importierten ©teinhauerarbeiten ift
fransöfifcher ißrooentens.

7. ©djiefer in gliefen unb Stötten (jum
großen ©eil bie Ißrobufte ber ©chiefergruben bei gm»
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Dampfschiffgesellschaft tritt dafür Prioritätsaktien im
gleichen Betrag an die Stadt ab.

Volkshausvau m Basel. Die kantonale Vorlage
über den Kredit von 1,8 Millionen Fr. für den Bau
eines Volkshauses wurde angenommen.

SchulhausneAbau in Hörstette» (Thurgau). Die
Schulgemeindeversammlung hat den Bau eines neuen
Schulhauses beschlossen.

Ner McizeMe AchenWM
in RMsffcn » Ittntitk» derBmmdiiUie«

in den drei ersten Quartalen i922.
(Korrespondenz.)

Seit Jahren haben wir darüber gejammert, daß die

Quartalsberichte des schweizerischen Zolldepartements,
im Vergleich zu jenen fast aller Länder der Erde, im-
mer mit erheblicher Verspätung erscheinen. Diesmal
wurde ein Verspätungsrekord geschaffen, der vielleicht eine

Weltmeisterschaft auf diesem Gebiet begründet. Immer-
hin muß beigefügt werden, daß diesmal der Typographen-
streik die Schuld an dieser Zuschlagsverspäiung trifft.

Allgemein dürfen wir feststellen, daß der internalio-
nale Handel sich entschieden wieder belebt; nicht nur die

schweizerische, sondern auch die amerikanische, französische
und englische Handelsstatistik legen hievon Zeugnis ab.

In der Schweiz haben sich die Ein- und Ausfuhroer-
hältniffe, für den Gesamthandel, wie folgt gestaltet:

Gesamteinfuhr in den drei ersten Quartalen.
1922 1921

Gewicht Wert Gewicht Wert
a Fr. q Fr.

36,165,138 1.356,000,000 28,983,090 1,741,000,000

Gesamtansfuhr in den drei ersten Quartalen.
1922 1921

Gewicht Wert Gewicht Wert
q Fr. q Fr.

5,518,623 1,318,000,000 4,081,278 1,639,000,000

Das Jmportgewicht hat somit um rund 7 Millionen
Doppelzentner zugenommen/während der Einfuhrwert,
fast ausschließlich eine Folge des weiter fortgesetzten

SILI.
trzw ocpweirsriscds kvzdnk für gsscfiveàzte lienen

i5i 5-iei"r
ketten sller/^rt kür industrielle Hvecke

Xsildrisrfe Xrsri-ur'<t r>ssct>sr>?ugk.LNer>.
Kurrgllecinge üssXsllsn für Losssersieri

SpsÄs!Xetter> für ^!svgfc>reri Liseridafiri öiriclksNsn.
Notkupplurigskefoeri, ScwffzksNeri.üerüsfketteiv pflugksNerr

LlelfzcpukkeNsri forAuwrriodils ore.
lst»»uns2tàktigke>t - Lgene l>rOkungsmsscd>r>e - Keuen NQSaivDHgkNlss.

Preisabbaues, um rund 385 Mill. Fr. abgenommen hat.
Das Exportgewicht, bei dem infolge des Veredelungs-
Verkehrs die Gewichtszahlen wesentlich kleiner sind, hob
sich um I V- Millionen Doppelzentner, während der Ex-
port — aus den nämlichen Gründen — eine Einbuße
von 321 Mill. Fr. erlitt. Die Passivität unserer Han-
delsbilanz sank von 102 Mill. Fr. in den drei ersten
Quartalen 1921 auf 38 Mill. Fr. in der Berichtszeit.
In normalen Zeiten betrug das Defizit der schweizerischen
Handelsbilanz jährlich rund Vs Milliarde; allerdings
wurde es vollauf kompensiert durch die ins Land fließen-
den Einnahmen eines gegenüber heute wesentlich größern
Fremdenverkehrs, und im weitern aus den Zinseinnah-
men ausländischer Kapitalanlagen. Was heute aus dem
größten Teil dieser „Werte" geworden ist, darüber
brauchen wir an dieser Stelle keine Worte zu verlieren.

Im Nachfolgenden behandeln wir kurz die wichtig-
sten Positionen der Baustoffindustrien, in erster Linie

Die mineralische Gruppe.
1. Kies und Sand, sozusagen ausschließlich Im-

portartikel aus Deutschland, Frankreich und Deutschöster-
reich, stieg quantitativ von 1,528,532 auf 1,955,801
Doppelzentner, während der Importwert eine Zunahme
von 880,000 auf rund 1 Mill. Fr. verzeichnet.

2. Pflastersteine, bei denen ein Export vollstän-
dig fehlt, verzeichnet eine Gewichtszunahme der Einfuhr
von 102,958 auf 178,603 Doppelzentner, während der
Importwert eine Steigerung von 282,000 auf 450,000 Fr.
erfahren hat. Während die drei genannten Provenienzen
bei Kies und Sand sich ziemlich die Waage halten, domi-
niert hier die deutsche Einfuhr.

3. Rohe Bruchsteine, im Gegensatz zu den vor-
stehenden Positionen, fast ausschließlich von Frankreich
geliefert, verzeichnen eine Zunahme des Jmportgewichtes
von 304,785 auf 337,367 Doppelzentner, während der
Einfuhrwert den gegenteiligen Weg einschlug und sich

von 177,000 auf 170,000 Fr. reduzierte. Der schwei-
zerische Bruchstein import ist absolut und relativ zur Ein-
fuhr verschwindend.

4. Hausteine und Quader, Marmore und
Granite konnten ihr Einfuhrgewicht von 61,857 auf
63,447 Doppelzentner heben, während der Einfuhrwert
von 499,000 auf 401,000 Fr. zurückging. Mit Aus-
nähme von Marmoren und Graniten, bei denen Jatalien
mit rund 60 °/o des Totalimportes der Hauptlieferant
ist, wird die Einfuhr in diesen Qualitätsbausteinen zum
größten Teil von Frankreich gedeckt. Der Export ist in
allen Positionen verschwindend.

5. Rohe, gespaltene und gesägte Platten
weisen einen gewichtsmäßigen Einfuhrrückgang auf von
13,607 auf 13,059 Doppelzentner, während der Import-
wert von 317,000 auf 273,000 Fr. sank. Die Einfuhr ist
hier fast ausschließlich italienischer Provenienz. Auch hier
ist der Export, absolut und relativ, ein minimer.

6. Die Steinhauerarbeiten sind ebenfalls, von
einem zu vernachlässigten Export abgesehen, ausschließ-
lich Einfuhrartikel. Gewichtsmäßig stellte sich diese in
den drei ersten Quartalen 1921 auf 20,990 Doppel-
zentner, während sie in der Berichtszeit auf 27,594
Doppelzentner anstieg. Demgegenüber erreicht der Ein-
fuhrwert 443,000 gegen 747,000 Fr. in der Vergleichs-
zeit des Vorjahres. Der Widerstand ist nur scheinbar;
er beruht einmal im allgemeinen Preisrückgang, ferner
im Rückgang auf V» der frühern Werte in den teuren
geschliffenen und polierten Steinhauerarbeiten. Weitaus
der größte Teil aller importierten Steinhauerarbeiten ist
französischer Provenienz.

7. Schiefer in Fliesen und Platten (zum
großen Teil die Produkte der Schiefergruben des Fru-
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Moderne HochleistungS'-Vollgatter
mit Kugellagerung, Friktionsvorschub und "Walzentrieb

durch Ketten.

A. HOLLER & C9
BRUGG

MASCH3NENFIIBRIK UNS EiSENGIESSEREB

ERSTE UND ÄLTESTE SPEZIALFABRBK
FÜR »ISN: BAU VON

- SÄGEREI» UND HOLZ-
BEARBEITUNGSMASCHINEN

o*o
QFiOSSES FABRIKLAßEM

AUSSTELLUNGSLAGER IN ZilßiCH
UNTERER WiÜHLESTEG 2

TELEPHON: BRUGG Nr. 25 - ZÜRICH : SELNAU 69.74
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tig=lbelbobenthale§ im 33erner Dberlanb) ifi faft au§=

fchliejjlidj ©jportartifel. Sie luSfuhr ifi immer nod) in
ftarfem fRücfgang begriffen, roa§ triebt oerrounberlid) ifi,
ba Seutfchlanb al§ eingigeS Ibfatsgebiet in grage ïommt,
unb anbere ©efd)äft§begiehungen fehlen. Sa§ @rportge=
wicht rebugierte ftd) non 31,345 auf 19,939 Soppett
gentner, ber lu§ful)rroert bngegen oerjeidEpiei eine ©iro
bufje non 878,000 auf 539,000 gr.

8. Söpferton unb Sei)m, gur Hauptfadje @in=

fuhrartifel, oergeidpet eine geroichtSmäfjige Zunahme non
145,022 auf 227,398 Soppelgentner, roährenb ber $m=
portroert fid) non 822,000 auf 980,000 gr. {job. Se*
juglqueüe ift gur ^auptfadje Seutfd)lanb, gum geringem
Seil bie Sfdjedjofloroafei.

9. ©ebrannter unb gemahlener ©ip§, beffen
©jeport im a3erf)ältni§ gur ©infuhr ebenfalls fehr gering
ifi, Derjeidpet eine geroicï)t§mâfîige gmportabnahme non
18,888 auf 17,593 Soppelgentner, roährenb ber ©im
fuhrmeri eine ©tnbufje non 143,000 auf 120,000 gr.
erlitt. Hier ïommt, roie feit fahren, al§ 93egugslanb fo=

pfagen auSfchliepd) granfreid) in Betracht.
10. getter unb gemahlener Kalf, beffen @£»

port angefid)t§ ber 23aiutaoerl)ättniffe praïtifdj aufgehört
hat, oerjeichnet eine gunalpe ber @lnful)rtätigfeit, bie
beim ©eroidjt ftd) in einem ?ßlu§ oon runb 600 unb
einem Soial non 5524 Soppelgentner äußert, roährenb
ber ©infuhrroert einen fHöötgang non 159,000 auf
120,000 gr. aufroeift. Sie ©Infuhr wirb hier p 60 %
burd) Hotlanb gebedt, roährenb ber 9teft pm größten
Seil auf Seutfd)lanb entfällt.

11. ^»pbraulif<her Äal! unbSrafj, im ©egen=
fat) p ben norfief)enben fßofitionen faft auSfchliejflid)
luSfuhrartifel, Bezeichnet eine geroid)tsmäf)ige Zunahme
non 114,918 auf 168,450 Soppelgentner, unb groar p
100 % nach granfreich, roo bie ißrobufte im 2Bieber=

aufbaugebiet nerroenbet roerben. Ser ©jportroert hob
fich bementfpredjenb non 349,000 auf 427,000 gr.; bie

Preislage hat fich fomit hier hatten fönnen.
12. ißortlanbgement, ber fett fahren befanttb

lid) ein heroorragenbeS ©jportprobuft ift, ift ebenfalls
roieber im Steigen begriffen, unb par non 815,188
auf 1,074,085 Soppelgentner. Sie @eroid)t§pnahme er=

reicht fomit retc^licf) 20 %• ®er ©rportroert bagegen

fanï trotgbem, unb par non runb 5,20 auf runb 5,00
9JtiK. gr. lud) h^r fteht granfreich — neuerbingS

roieber! — al§ Ibnehmer an erfter Stelle, roährenb
fpoltanb heute ben peiten fRang einnimmt. $emerfen§=
roert erfcheint bie fortgefeçte Annahme ber ©infuhr non
auSlänbifchem ißortlanbgement (faft auSfdjliefjlid) frangö*
fifcher ißrooenieng), ber fein gmportgeroid)t non 13,000
auf 19,400 Soppelgentner heben fonntp, roaS eine @r=

hötjung be§ ©infuhrroerteS non 109,000 auf 129,000 gr.
mit fid) brachte.

13. Sc£)ilfbretter, SJtagnefitbretter unb
©ternit, pr Hauptfadje ebenfalls ©jportartifel, oer=
geichnet eine geroichtSmäfjige 3unaf)me non 4296 auf
7221 Soppelgentner, wogegen ber ©jportroert mit 254,000
granfen annähemb auf ber £öhe beS 93orjahreS ge=

blieben ift. gaft bie Hälfte beê gangen @rportgeroid)teê
roirb non granfreid) abgenommen, roährenb fich ber IReft
auSfdhließlich auf Überfeelänber (Irgentlnien, ©hina,
Kongo, Sftieberlänbifdp unb 33ritifd) gnbien nerteilt.

14. 9îohe§ Ifphalt unb ©rbfjarg, ba§ be=

fanntlich im neuenburgifchen 93at SranerS gewonnen
wirb, nerjeichnet eine geroidjtSmäfjigeluSfuhr non 139,580
auf 181,268 Soppelgentner, roährenb ber ©jportroert
non 658,000 auf 848,000 gr. anftieg. lud) (der ift
granfreich, roie in fopfagen allen fRofjftoffen unb ga=
brifaten ber Söauinbuftrien, ber Hauptabnehmer. Sie au§
SRejifo unb gamaifa ftammenbe ©infuhr ift im luf=
fdpung begriffen; fie nergeichnet 6465 gegen 4989 Sop=
petsentner; ber Söert fanf aUerbings non 149,000 auf
139,000 gr. (Schluß folgt.)

(Sorxefpottbenj.)

Sie Suche gehört ju ben gerftreutporigen ßaubhöl=
gern. Sie ÜRarfftrahlen treten PerhältniSmähtg fdjarf
herbor unb finb oft bis 9 mm bon einanber entfernt,
luf bem Stammquerfchnitt erfcheinen bie gahrringgrengen
grotfehen ben ÏRarffttahlen etroaS borgeroölbt. Se|tere
bilben auch bie glängenben Spiegel auf ben rabiaten
Schnittflächen unb auf bem Sangentiatfdpitt erfcheinen
fie als fpinbelförmige Streiften, lufjer ben erwähnten
breiten, leicht fühlbaren SRarfftrahlen beobachtet man
mit ber Supe noch gasreiche feinere IWarfftrahlen. Sie
Struftur beS Suchenholges mufi fchon als fein begeichnet
roerben. Sie Spaltbarfeit ift berhöltnismäfjig gut. Se=

Nr. 4? Zliustr. fchweiz. Ha«dw.-Zett«»g („Meisterblatt«)
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tig-Adelbodenthales im Berner Oberland) ist fast aus-
schließlich Exportartikel. Die Ausfuhr ist immer noch in
starkem Rückgang begriffen, was nicht verwunderlich ist,
da Deutschland als einziges Absatzgebiet in Frage kommt,
und andere Geschäftsbeziehungen fehlen. Das Exporrge-
wicht reduzierte sich von 31,345 auf 19,939 Doppel-
zentner, der Ausfuhrwert dagegen verzeichnet eine Ein-
büße von 878,900 auf 539,000 Fr.

8. Töpferton und Lehm, zur Hauptsache Ein-
fuhrartikel, verzeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme von
145,022 auf 227,398 Doppelzentner, während der Im-
portwert sich von 822,000 auf 980,000 Fr. hob. Be-
zugsquelle ist zur Hauptsache Deutschland, zum geringern
Teil die Tschechoslowakei.

9. Gebrannter und gemahlener Gips, dessen

Export im Verhältnis zur Einfuhr ebenfalls sehr gering
ist, verzeichnet eine gewichtsmäßige Importabnahme von
18,888 auf 17,593 Doppelzentner, während der Ein-
fuhrwert eine Einbuße von 143,000 auf 120,000 Fr.
erlitt. Hier kommt, wie seit Jahren, als Bezugsland so-
zusagen ausschließlich Frankreich in Betracht.

10. Fetter und gemahlener Kalk, dessen Ex-
port angesichts der Valutaverhältnisse praktisch aufgehört
hat, verzeichnet eine Zunahme der Einfuhrtätigkeit, die
beim Gewicht sich in einem Plus von rund 600 und
einem Total von 5524 Doppelzentner äußert, während
der Einfuhrwert einen Rückgang von 159,000 auf
120,000 Fr. aufweist. Die Einfuhr wird hier zu 60 °/o

durch Holland gedeckt, während der Rest zum größten
Teil auf Deutschland entfällt.

11. Hydraulisch er Kalk und Traß, im Gegen-
satz zu den vorstehenden Positionen fast ausschließlich
Ausfuhrartikel, verzeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme
von 114,918 auf 168,450 Doppelzentner, und zwar zu
100 °/o nach Frankreich, wo die Produkte im Wieder-
aufbaugebiet verwendet werden. Der Exportwert hob
sich dementsprechend von 349,000 auf 427,000 Fr.; die

Preislage hat sich somit hier halten können.
12. Portlandzement, der seit Jahren bekannt-

lich ein hervorragendes Exportprodukt ist, ist ebenfalls
wieder im Steigen begriffen, und zwar von 815,188
auf 1,074,085 Doppelzentner. Die Gewichtszunahme er-
reicht somit reichlich 20 °/o. Der Exportwert dagegen
sank trotzdem, und zwar von rund 5,20 auf rund 5,00
Mill. Fr. Auch hier steht Frankreich — neuerdings

wieder! — als Abnehmer an erster Stelle, während
Holland heute den zweiten Rang einnimmt. Bemerkens-
wert erscheint die fortgesetzte Zunahme der Einfuhr von
ausländischem Portlandzement (fast ausschließlich franzö-
sischer Provenienz), der sein Jmportgewicht von 13,000
auf 19,400 Doppelzentner heben konnt?, was eine Er-
höhung des Einfuhrwertes von 109,000 auf 129,000 Fr.
mit sich brachte.

13. Schilfbretter, Magnesitbretter und
Eternit, zur Hauptsache ebenfalls Exportartikel, ver-
zeichnet eine gewichtsmäßige Zunahme von 4296 auf
7221 Doppelzentner, wogegen der Exportwert mit 254,000
Franken annähernd auf der Höhe des Vorjahres ge-
blieben ist. Fast die Hälfte des ganzen Exportgewichtes
wird von Frankreich abgenommen, während sich der Rest
ausschließlich auf llberseeländer (Argentinien, China,
Kongo, Niederländisch- und Britisch Indien verteilt.

14. Rohes Asphalt und Erdharz, das be-

kenntlich im neuenburgischen Val Travers gewonnen
wird, verzeichnet eine gewichtsmäßige Ausfuhr von 139,580
auf 181,268 Doppelzentner, während der Exportwert
von 658,000 auf 848,000 Fr. anstieg. Auch hier ist
Frankreich, wie in sozusagen allen Rohstoffen und Fa-
brikaten der Bauindustrien, der Hauptabnehmer. Die aus
Mexiko und Jamaika stammende Einfuhr ist im Auf-
schwung begriffen; sie verzeichnet 6465 gegen 4989 Dop-
pelzentner; der Wert sank allerdings von 149.000 auf
139,000 Fr. (Schluß folgt.)

Vom Buchenholz.
(Korrespondenz.)

Die Buche gehört zu den zerstreutporigen Laubhöl-
zern. Die Markstrahlen treten verhältnismäßig scharf
hervor und sind oft bis 9 mm von einander entfernt.
Aus dem Stammquerschnitt erscheinen die Jahrringgrenzen
zwischen den Markstrahlen etwas vorgewölbt. Letztere
bilden auch die glänzenden Spiegel auf den radialen
Schnittstächen und auf dem Tangentialschnitt erscheinen
sie als spindelförmige Streifchen. Außer den erwähnten
breiten, leicht sichtbaren Markstrahlsn beobachtet man
mit der Lupe noch zahlreiche feinere Markstrahlen. Die
Struktur des Buchenholzes muß schon als fein bezeichnet
werden. Die Spaltbarkeit ist verhältnismäßig gut. Be-
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